
Am Gericht

Wildwestmethoden 
und geplünderte 
Staatskassen
Wie weit darf ein Anwalt für seinen Klienten gehen, darf er Be-
weise bei der Gegenseite besorgen? Sind Bankeninteressen von 
nationalem Interesse? Beim Cum-Ex-Prozess in Zürich geht es 
um Millionen, Whistleblower und Wirtschapss.ionage2
Von Carlos Hanimann, 03.04.2019

Ort: Bezirksgericht Zürich
Zeit: 6/286ä2 M0rz 6195, ä29U Dhr
Fall-Nr.: NG9ä11U5, NG9ä11/1, NG9ä11/9
Thema: Wirtschaplicher jachrichtendienst

Nieser Mann liebt den Aupritt2 Er hat ihn lange vorbereitet, und Retzt will er 
ihn so richtig auskosten2 Nass der öichter ihn schon nach wenigen S0tzen 
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ermahnt, h«Hich zu bleiben, mag er nicht h«ren2 Er hat Ra noch gar nicht 
richtig losgelegt2

V»err !orsitzenderF, rup er deshalb öichter Sebastian Ae..li zu, Vdieses 
ganze !erfahren ist unh«HichJF

Eckart Seith, /6, schlank, gross, blond, gelb gebr0unt, eckige Brille, Anwalt 
aus Stuttgart und heute einer von drei Beschuldigten in Zürich, hat eben 
noch Rede :rage des Gerichtsvorsitzenden mit Vkeine AngabeF beantwor-
tet2 3etzt aber holt er zum stundenlangen öundumschlag aus, den er für 
die 3ournalisten auch gleich ausgedruckt und gehepet hatT Seith redet von 
Korru.tion und Befangenheit, von Betrug und unlauteren Gesch0pen, von 
r0uberischen Banden und Steuerhinterziehung, von einem Angri7 der Zür-
cher 3ustiz auf die Bundesre.ublik Neutschland und davon, dass die ihm 
vorgeworfenen »andlungen Vzum Besten geh«renF in seiner 44-R0hrigen 
Karriere als AnwaltT VIch bereue die ’at nicht, »err Pr0sident2F 

Seinen Aupritt hat er .r0zis vorbereitetT –11 Stunden lang2 So viel Zeit sol-
len ihn Strafuntersuchung und Prozessvorbereitung gekostet haben, wie er 
angibtT 6(U)111 :ranken will Eckart Seith als Entsch0digung L und natür-
lich einen :reis.ruch2

Happige Vorwürfe
Nrei Neutsche standen vergangene Woche in Zürich vor Gericht, weil sie 
Bankunterlagen aus der Schweiz entwendet und in Neutschland weiterge-
geben haben sollenT Anwalt Seith und zwei ehemalige Bankangestellte2 Nie 
!orwürfeT !erletzung von Bank- und Gesch0psgeheimnissen, die Anstif-
tung und Gehilfenschap dazu, j«tigung und Er.ressung und L am schwer-
stenT wirtschaplicher jachrichtendienst2

Ner »intergrund dieser angeblichen !erschw«rung gegen die Bank ;und 
also gegen die SchweizO l0sst sich mit zwei lateinischen W«rtern zusam-
menfassenT VcumF und VexF2

Cum-ExT So hiess ein kom.lexer :inanzdeal, mit dem sich L sehr verein-
facht gesagt L Anleger über 3ahre Steuern vom Staat erstatten liessen, die sie 
nie gezahlt hatten2 Sie .lünderten die Staatskassen2 6196 kamen die Steuer-
beh«rden hinter das !orgehen und schlossen die yücken im Gesetz2 Allein 
Neutschland soll ein Schaden in der »«he von über 49,ä Milliarden Euro 
entstanden seinÖ euro.aweit ist die öede von einem Schaden von rund UU-
 Milliarden2

Einer, der vom Steuerraub h0tte .roNtieren sollen, war der deutsche VNro-
geriek«nigF und Multimilliard0r Erwin Müller2 Er investierte rund U1 Mil-
lionen in eine Anlage, die mit einem Cum-Ex-Neal verknü.p war2 

Noch der Neal scheiterte2 Müller verlor sein Geld, weil Cum-Ex verboten 
wurde2 Er hegte einen !erdachtT Nie Bank hatte ihn falsch beraten2 

Müller wollte das Geld zurück2 Sein Anwalt sollte ihm dabei helfen2 So be-
gann eine langR0hrige Auseinandersetzung zwischen Müllers Anwalt und 
Müllers Bank2

619– gewann der Anwalt ein Zivilverfahren in Dlm, ein 3ahr s.0ter wies das 
Oberlandesgericht Stuttgart die Berufung der Bank zurück und VNrogerie-
k«nigF Müller erhielt rund (U Millionen Euro von der Bank2 Sein Anwalt 
hatte dem Gericht Nokumente vorgelegt, die Müllers !erdacht belegten2 
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Nokumente, die nie Remand h0tte zu Gesicht bekommen sollen2 Nenn sie 
stammten aus der besagten Bank2

Nie Bank hat ihren Sitz in Basel und heisst 32 Safra Sarasin2 Ner Anwalt, der 
die Nokumente auprieb, hat seine Kanzlei in Stuttgart und heisstT Eckart 
Seith2

Niese Nokumente sind der Grund, warum Seith und zwei ehemalige Sara-
sin-Angestellte letzte Woche in Zürich vor Gericht standen2

Eine Geschichte, zwei Sichtweisen
Man kann diese Geschichte so sehen ;wie die StaatsanwaltschapOT 

Ein reicher deutscher Anwalt ;SeithO s.ioniert für einen reicheren Klien-
ten ;MüllerO eine noch reichere Bank ;SarasinO aus, weil sich der Klient von 
dieser über den ’isch gezogen fühlt2 Dnterstützung erh0lt der Anwalt von 
zwei Bankangestellten, die sich aus Nnanziellen Motiven bereit erkl0ren, 
Bankunterlagen zu stehlen2 Gemeinsam versuchen sie, die Bank zu er.res-
sen2 Weil sich die Bank nicht kleinkriegen l0sst, geben sie das Material 
an verschiedene deutsche und Schweizer Beh«rden weiter2 Dnd kommen 
schliesslich über den Dmweg eines deutschen Zivilgerichts an das verlangte 
Geld2

Man kann diese Geschichte aber auch ganz anders sehen ;wie der beschul-
digte Anwalt SeithOT

In ganz Euro.a haben sich Banker, Berater und Anw0lte zu einer r0ube-
rischen Bande zusammengetan, um eine Gesetzeslücke auszunutzen und 
Staatskassen zu .lündern2 Nas BetrugssPstem ist mit einer Mauer aus 
Geheimnissen geschütztT Gesch0psgeheimnis, Bankgeheimnis, Anwalts-
geheimnis2 jur hinter dieser Mauer wird o7en geredet und gerechnet, nur 
hier schlummert die Wahrheit über Cum-Ex2 Dnd nur dank eines muti-
gen deutschen Anwalts ;SeithO und zwei gewissenhapen Bankangestellten 
weiss die Q7entlichkeit überhau.t, was sich hinter diesen Mauern abs.ielt2 
Weil die drei die Mauer der Geheimnisse durchbrachen, um einem betro-
genen Kunden ;MüllerO zu helfen L und so letztlich einer h«heren Sache 
dienten2

Es geht in diesem !erfahren also nicht darum, was sich genau abges.ielt 
hat, sondern warum2 Es geht um die :rage, ob die Cum-Ex-Gesch0pe in 
Neutschland und der Natendiebstahl in der Schweiz zusammenh0ngen2 
Dnd, so die Schlussfolgerung mehrerer 3uristen in einem von der !erteidi-
gung eingereichten öechtsgutachtenT ob das eine Dnrecht das andere rech-
tens oder zumindest entschuldbar macht2

:ür den Zürcher Staatsanwalt Maric Nemont ist die Antwort darauf sehr 
kurzT jatürlich nicht2

Zwischen Erpressung und AuälIrung
Nie !erteidigung versuche die Anwesenden ;also in erster yinie die 3ourna-
listenO zu beeinHussen, indem sie behau.teT Nie Cum-Ex-!erantwortlichen 
lasse man gew0hren, w0hrend die Whistleblower bestrap würden2 VBeides 
stimmt nichtF, sagt Staatsanwalt Nemont am zweiten Prozesstag2 

Nie Beschuldigten h0tten sich zusammengetan, um L Vin SelbstRustizF L die 
Gegen.artei auszus.ionieren2 Nas gehe nicht2 Sonst k«nnte künpig Reder 
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ungestrap Dnterlagen stehlen2 VNas w0re kein öechtsstaat mehr, sondern 
Wilder Westen2F

Wildwestmethoden unterstellen die !erteidiger Matthias Brunner, ’obias 
:ankhauser und jiklaus öuckstuhl allerdings der Staatsanwaltschap2 Es 
gebe keine Grundlage für diesen Straf.rozess, weil s0mtliche Beweise und 
Dntersuchungshandlungen der Staatsanwaltschap unverwertbar seien und 
in den Schredder geh«rten2 Narum müsse das !erfahren eingestellt wer-
den2 

Nie drei !erteidiger lassen w0hrend zweier ’age kein gutes »aar an der 
Arbeit der StrafverfolgerT Nen ermittelnden Staatsanwalt Peter Giger be-
schreiben sie als selbstherrlich, bankenfreundlich, .arteiisch2 Dnd vor al-
lemT als befangen2 

Statt wegen der Cum-Ex-Gesch0pe gegen die Bank vorzugehen, habe er eine 
ents.rechende Strafanzeige schubladisiert und sei gegen die Beschuldig-
ten vorgegangen2 Bei den Ermittlungen habe er sein Amt missbraucht und 
mittels Beugehap Gest0ndnisse von einem der Beschuldigten er.resst2

’ats0chlich wurde Giger kurz vor Anklageerhebung vom :all abgezogen, als 
die !erteidiger einen Befangenheitsantrag stellten, und von Staatsanwalt 
Nemont ersetzt2 Ein Man«ver, das die !erteidiger als VjotbremseF bezeich-
nen2

In den Augen der !erteidiger ist der :all klar2 Nie StaatsanwaltschapT be-
fangen2 Nie Ergebnisse der DntersuchungT unverwertbar2 Nie Gest0ndnisseT 
:olge einer Er.ressung2

Bleiben einzig die Nokumente aus der Bank2

Nie Nokumente, die das !erfahren überhau.t erst in Gang gebracht haben2

:ür Staatsanwaltschap und die Bank als Privatkl0gerin steht fest, dass die 
Dnterlagen der Bank geh«ren2 Dnd dass es auch im Interesse der Schweiz 
sei, solche Geheimnisse zu schützen2 ’eilweise waren die Nokumente von 
der Bank bei einer renommierten Anwaltskanzlei in Auprag gegeben wor-
den ;ein Gutachten zum öechtsstreit mit Milliard0r MüllerO, teilweise waren 
darauf Kundennamen aufgelistet2 

:ür die !erteidigung hingegen geh«ren die Dnterlagen nicht der Bank, son-
dern dem Bankkunden, VNrogeriek«nigF Müller2 Ner beschuldigte Mül-
ler-Anwalt Seith hatte also alles öecht der Welt, sich die Dnterlagen zu be-
scha7en2 Nie zwei mitbeschuldigten Ex-Banker handelten gem0ss dieser 
yogik nur im Interesse des Bankkunden2 

Rnszenierung und unterhaltsame khetori)
Was bleibt nach zwei ’agen gegenseitiger Anschuldigung, kalkulierter In-
szenierung und unterhaltsamer öhetorik vor Gericht? 

Zun0chstT viele o7ene :ragen2 

Etwa dieseT Wie weit darf ein Anwalt für seinen Klienten gehen, wenn dieser 
über den ’isch gezogen wurde? Narf er Beweise bei der Gegenseite besor-
gen? Auch dann, wenn diese allenfalls dem Bank- oder gar dem Anwaltsge-
heimnis unterstehen? Dnd s.ielen dann !orgeschichte und »intergründe 
noch eine öolle für die öechtfertigung einer allf0lligen Grenzüberschrei-
tung? OderT Welche Aufgabe hat die Staatsanwaltschap? Muss sie die In-
teressen einer Bank im Einzelnen und des Schweizer Banken.latzes im All-
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gemeinen verteidigen? Sind Bankeninteressen von nationalem Interesse? 
Auch dann, wenn die Bank unlauter gesch0pet? 

Dnd dannT doch noch einige Erkenntnisse2

Beim Cum-Ex-Prozess in Zürich sitzen drei »erren mittleren Alters in 
dunklen Anzügen und weissen »emdkragen auf der Anklagebank2 Sie sind 
keine y0mmer, die darauf warten, zur Schlachtbank geführt zu werden2 
»ier müssen sich drei M0nner vor Gericht verantworten, die mit allen Was-
sern gewaschen sind, die wissen, was Gesetze sind und wie weit man sie 
dehnen kannT ein Bankangestellter, der Rahrzehntelang reiche Kunden für 
Grossbanken betreut hatÖ ein Ex-Banker, der die öechtsabteilung der Bank 
Sarasin leiteteÖ ein öechtsanwalt, der sich Reden ’ag mit Gesetzen und deren 
yücken besch0pigt2

Sie sind ein Dmfeld gewohnt, in dem Millionen verschoben und verviel-
facht werden L aber eben auch mal verloren gehen2 Ein Dmfeld, in dem mit 
harten Bandagen gek0m.p wird, um zum öecht zu kommen L also zu Geld2

Man muss sich keine Illusionen machenT Nie Beschuldigten, zwei Ex-Ban-
ker und ein Anwalt der öeichen, sind gewiss nicht die edlen öitter, als die 
sie sich geben2

AberT Schmutzige Milliardengesch0pe wie Cum-Ex werden ;fastO nie von 
edlen öittern aufgedeckt2 

Whistleblower unterstützen in der öegel die SPsteme, die sie s.0ter ankla-
gen2 Sie sind selten sPm.athisch und op von allem anderen als von noblen 
Motiven getriebenT schon eher von öache, gekr0nkter Eitelkeit L und halt 
auch von Geld2

Ob diese Erkenntnis auch vor Gericht etwas wert ist?

Die 9. Abteilung des Bezirksgerichts Zürich unter dem Vorsitz von Abteilungspräsident Seba-
stian Aeppli wird das Urteil am 11. April 2019 verkünden. 

Illustration Friederike Hantel
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